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und Doppelthüren erhalten 144); auch werden fie im Grundrifs fo anzuordnen fein,

dafs fie für den übrigen Unterricht nicht mifsf’tändig wirken können.

Für die Gefammtanlage der Gebäude für höhere Mädchenfchulen find diefelben

Anfchauungen und Gefichtspunkte mafsgebend, wie bei fonftigen Schulhäufern, ins.

befondere wie bei denjenigen für andere höhere Schulen. Im Allgemeinen ift hier

die Mannigfaltigkeit in der Planbildung eine verhältnifsrnäfsig gröfsere, als bei

Gymnafien, Realfchulen etc., was hauptfächlich von der bereits erörterten, fehr ver-

fchiedenartigen Organifation der in Rede flehenden Lehranftalten herrührt.

Geht man von der einfachften Grundrifsform, d. i. von der rechteckigen, aus,

fo kann als Beifpiel einer kleinen derartigen, für 220 Schülerinnen beftimmten

Anlage die durch Fig. 226 1***—”) veranfchaulichte höhere Töchterfchule zu Münfier i. W.,

1882—84 nach den Entwürfen Hauptner’s von Balzer ausgeführt, dienen.
Das Gebäude liegt an der vom Domplatze nach dem Lehrerinnen—Seminar führenden fiscalifehen

Strafse, angelehnt an die Giebelmauer des Katafter—Gebäudes und mit der Hauptfront dem neuen Peit-

gebäude zugewendet. Es beiteht aus einem 2,41 m hohen gewölbten Kellergefchofs, einem Erd- und Ober-

gefchofs von je 4,5 m Höhe; die beiden letzteren Stockwerke enthalten je 3 Claffenzimmer nebft Kleider-

ablage und je 2 Lehrer- und Lehrerinnenzimmer.

Die Fagaden find in Rohbau mit theilweifer Verwendung

von Hauflein ausgeführt und die Dachflächen mit Schiefer ein-

gedeckt. Die Kellertreppe ifi: aus Ibbenbürener Kohlenfandflein,

die frei tragend conf’cruirte Haustreppe und die äufseren Auf-

gangsßufen find aus Stenzelberger Trachyt hergeltellt; für die

Verblendung der Vorderfront und des füdlichen Giebels find

Wefeler Backfteine verwendet, während für die übrigen Fronten

geringeres Material als ausreichend erachtet wurde. Die Flure

des Erdgefchofl'es und das Treppenhaus find überwölbt und die

Fußböden dafelbft mit‘Mettlacher Platten belegt; alle übrigen

Räume haben geputzte Balkendecken und Fufsböden rnit Tannen—

holzdielnng erhalten. Zur Lüftung der Clafi'en find Abluft-

Canäle angelegt, welche im Dachboden ausmünden; die Heizung

Höhere Töchterfchule zu Mün[ter i. WJ45). erfolgt m den Claifenraumen durch Lüftungs-Schulöfen, m den

Lehrer- und Lehrermnen-Z1mmern durch Regulir-Füllöfen.
Erdgefchofs. —— 11500 n. Gr. _ _ .

Arch.: Ha„fl„„. An d1e rückwärt1ge Front fchl1efst fich ein niedriges, fiir

Abfuhr eingerichtetes Abortgebäude mit 5 Sitzen an. Die Bau»

koiten haben 40667 Mark betragen, fo dafs fich bei 252qm überbauter Grundfläche 1qm auf 131 Mark

und bei 3158 cbm Rauminhalt lcbm auf IO,50 Mark beläuft.

Sollen gröfsere Schulhäufer in rechteckiger Grundrifsform ausgeführt werden,

fo kommt man zu Anlagen mit mittlerem Flurgang, zu deffen beiden Seiten die

Claffenzimmer etc. angeordnet find. Dafs eine folche Planbildung nur wenig

empfehlenswerth ift, wurde bereits in früheren Kapiteln erörtert; nur bei Bauftellen

in grofsen Städten, bei denen man in der Tiefe fehr befchränkt if’c, erfcheint eine

folche Anlage als zuläffig.

Zu den Grundrifsanlagen mit rechteckiger Grundform darf wohl auch die in

Fig. 227 u. 228 146) dargeitellte höhere Mädchenfchule zu Heilbronn, welche 1885—86
von Wenzel erbaut worden iii, gezählt werden.

Diefes Schulhaus ift an der Ecke der Thurm- und Gartenftrafse, mit der Hauptfront gegen erftere‚

gelegen und längs beider Straßen mit 5, bezw. 6m breiten Vorgärten umgeben. Dafl'elbe befleht aus

Sockel, Erd— und 2 Obergefchofi'en; die 3 letzteren Stockwerke haben je 4m lichter Höhe.

Fig. 226.

 

 

 

H4) Ueber die Conitruction folcher Mufikzimmer fiehe Abfchn. 3, A, Kap. über -Mufikfchulen«.

145) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1884, S. 8.

145) Nach den von Herrn Stadtbaumeifter Warum. zu Heilbronn freundlichft überlaffenen Plänen.
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